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Staatsminister von Podbielski gestorben
Berlin . 21. Jan.

Der frühere preußische Staatsmiurster,
Minister für Landwirtschaft Victor von Pod¬
bielski»  Generalleutnant ä la suite des

Husarenregiments Zieten, ist heute Nacht im
72. Lebensjahre einem Herzschlag erlegen.

Als der öeutschkonservattve Reichstagsabgeordnete,
charakterisierte Generalleutnant z. D. Viktor von Pod¬
bielski, Rittergutsbesitzer auf Dalmin in der Priegnitz , am
1. Juli 1897 mit der Nachfolge Stephans  im Reichs-
postamt betraut wurde, da ging ein allgemeines Staunen,
vermischt mit Spott und sogar Hohn, durch die deutschen
Lande. Ein ausgedienter Kavalleriegeneral, ein Agrarier
vom reinsten Wasser, sollte die Leitung eines Reichsamtes
übernehmen, das dem modernsten Verkehr und der
modernsten Technik — dem Telegraphen und dem Tele¬
phon diente. Er sollte einen Mann ersetzen, der von der
Pike auf gedient hatte und der trotz seiner ungemeinen
Kenntnisse und seiner genialen Begabung in den letzten
Jahren seiner Wirksamkeit dem Bureaukratismus mehr
Zugeständnisse machte, als es für die Post gut war . Wie viel
mehr mußte ein Neuling im Postwesen, der die Fünfzig
schon überschritten hatte, so glaubte man, von den Bnrcau-
kraten im Amte abhängig werden. So etwas, baß ein
„Husarengeneral" Postminister werde, sei eben nur in
Deutschland möglich, das war die Quintessenz des Urteils,
das die öffentliche Meinung über Pvdbielskis Ernennung
abgab. Die „Norddeutsche Allgemeine.Zeitung " versuchte
nun zwar die Ernennung des neuen Staatssekretärs eben
mit dem Hinweis auf seine Unbekanntschaft mit den Ge¬
schäften zu empfehlen. Das offiziöse Blatt meinte, gerade
ein Neuling könne eher Reformen einführen, als ein Mann
der Tradition . Diese Absage an die Tradition klang schon
für einen deutschen Offiziosus sehr merkwürdig, aber in
der Sucht, Poöbielskis Wahl zu rechtfertigen, verstieg sich
die „Norddeutsche" sogar zu der Berufung auf die „vorge¬
schrittenen Kulturländer England und Frankreich", wo ja
auch von den Ministern keine „Fachkenntnisse im engeren
Sinne" verlangt würden. Das war in der Tat eine so
revolutionäre Sprache, daß man aus ihr nur die Verlegen¬
heit der Offiziösen herauszuhören glaubte, die gar nicht
wußten, wie sie die Ernennung eines Militärs zum
Staatssekretär des Reichspostamtes rechtfertigen wllten.
Und der Hinweis auf England und Frankreich gab libe¬
ralen Blättern den Anlaß, die Gegenfrage zu stellen,
warum denn nicht auch einmal wie in diesen „vorge¬
schrittenen Kulturländern " ein Zivilist an die Spitze des
Kriegsmintsteriums gestellt würde, da jetzt ein Militär die
*e™S der Post übernähme. Nun in dem „Falle Pod-

™ Hatten ja unsere Offiziösen einmal Glück. Victor
??? Pobbielski hat sich in der Tat als der „Mann von
deist bewährt, der die Männer der Tradition übertraf,
t-l» frischer Zug kam in Stephans Reich, es wurden Re-
tormen eingeführt, gegen die der alternde Stephan sich
yartnäckig gesträubt hatte. Allerdings, wie die Erfahrung
»etgte, nicht immer mit Unrecht. Die Einführung des Kar-
^ubriefes erwies sich wirklich als eine sehr bescheidene
-neform. Damals aber, da das Fehlen des Kartenbriefes
mfn n 3 e*dJ ett  der Rückständigkeitder deutschen Postver-

aitung gegenüber dem Auslande angesehen wurde, be-
»rußte man die Zulassung des Kartenbriefes mit dem

Eer 1897 als eine Tat , welche die öffentliche Mei-
ê r ®u Gunsten des neuen Mannes beeinflußte,

aß er zugleich auch mit den Postassistenten, mit denen sein
rganger Jahre hindurch im Hader gelegen hatte, Frie-

«g? ,Utuchte, erhöhte noch die günstige Beurteilung seiner
» ^ mmkeit. Die Tarifreform , die Poöbielski im folgen-

'irihre durchsetzte, wandelte dann vollends die Stim-
retn ®u /^uen Gunsten. Die Hauptwohltat dieser Tarif-
»ttlnjP' Herabsetzung des Ortsportos , ist ja nun in-

wieder abgeschafft worden. Aber das geschah erst,
kllalt t un lange nicht mehr im Reichspostamt

Hauptgrund , der Bülow bei dem großen Mini-
tSr « sel im Mai 1901 veranlaßte , den Reichsstaatssekre-
s$ c 11*1 Pudbielski in das preußische Landwirt-
«obt !? ^ » isteriums  herüberzunehmen , war ja doch
Kon?-. E Rücksicht auf die Konservativen. Die ostelbischen
ih„ ! u°tiven schienen durch das Ausscheiden Miquels
Rückir;. . Stühe im Minsterium beraubt. Miguels
Kanal!!! r9öft ö.18 eine Folge seiner Politik gegenüber der
runa ,/ age, in der die Konservativen eine Ermnnte-
vative» Widerstandes gesehen hatten. Die Konser-
Büloms .̂ u Kopf zu stoßen, war aber keineswegs
Feind-» Absicht, er konnte sie ja auch schließlich nicht zu
Dq frK;. Aachen, da die Revision des Zolltarifs bevorstand.
Vertrau t 1 ® enn  Podbielski der geeignete Mann , umein "Ei den Konservativen zu erwecken. Er war
^fretär r®U0ter  Freund des Kaisers, hatte sich als Staats-
^orbe» 9" ^ Sympathien in der öffentlichen Meinung
geradk,," ' "Erstand in seiner zwar etwas burschikosen, aber
>Unzna-^ ^"" jovialen Art gut mit den Parlamentariern
vor ag.̂ und war frei von dem Verdacht, liberale und
vorrag.^! antiagrarische Neigungen zu besitzen. Als her¬

ber Landwirt, dessen Schweinezucht und Molkerei

vor allem als Musterwirtschaft gepriesen wurde, schien er
der rechte Mann am rechten Platze. Aber als Dr . Tieüerich
Hahn nach der Vollendung des Zolltarifs die Negierung
am 29. Januar 1993 in der heftigsten Weise angriff , da er¬
widerte Podbielski, das Tischtuch zwischen ihm und Sem
Bunde der Landwirte sei „absolut zerschnitten", und sprach
von einer provokatorischen Rede Dr . Hahns . Als aber die
extremen Agrarier bei den Reichstagswahlen im Juni
1993 von der Bildflächc verschwunden waren , Sa hatte
„Poö", der wohl einmal im Unmut über die Opposition

; der Lanöbündler erklärt hatte, „nach der Heuernte verdufte
ich",̂ keine Veranlassung mehr, zurückzutreten. Und die
großê Mehrheit der Konservativen dachte nicht daran , dem
Minister wegen seiner Mitarbeit am Zolltarif zu grollen.
Trieb er ja doch im Landwirtichaftsministerium durchaus
lanöwirtschaftsfreunöliche und konservative Politik . Wenn
trotzdem Podbielskis Stellung in dem folgenden Jahre
schwer erschüttert, dann unhaltbar wurde, so lag das nicht
an den Konservativen. Die engen Beziehungen des preuß¬
ischen Landwirtschaftsministers zu dem Hause Tippelskirch,
das die Lieferungen für die deutschen Truppen mährend
des süöwestafrikanischenAufstandes übernommen hatte,
wurden in Deutschland als sehr anstößig empfunden. In
anderen Ländern ist ma« bekanntlich in der Duldung ge¬
schäftlicher Manipulationen von Staatsmännern nachsich¬
tiger. Schon im August 1996 reichte Poöbielski sein Ent¬
lassungsgesuch ein,' der Kaiser aber, der sich nur schwer
von dem ihm sympathischen Minister trennen konnte,
lehnte es ab. Und eine Zeitlang schien sich ein Duell
Bülow -Poöbielski um die Gunst des Monarchen vorzube¬
reiten . Kurz vor Eröffnung des Reichstages im Novem¬
ber 1906, als die Zeichen der inneren Politik schon auf
Sturm standen, ging aber dann doch Poöbielski.

Sein Scheiden aus dem Amte bedeutete aber für ihn
keineswegs ein Scheiden aus der Oeffentlichkeit. Mit dem
Bunde der Landwirte hatte er längst seinen Frieden ge¬
macht. 1907w^röe er zum Ehrenvorsitzenden des Bundes
ernannt . Er erklärte sich nachdrücklich gegen die Erb¬
anfallssteuer, und der Bund bot ihm wiederholt Parla-
mentskandidaturen an. Aber er hatte doch offenbar wenig
Neigung, sich in Parteikämpfe zu stürzen und lehnte ab.
Seine Arbeit in seinen letzten Lebensjahren galt vielmehr
einem Ziele, das ihn vom Parteitreiben wegführte, der
körperlichen Ertüchtigung des deutschen Volkes. Als Prä¬
sident des deutschen Reichsausschusses für die
olympischen Spiele,  als Förderer jeder sport¬
lichen Betätigung hak er sich hier in sehr weiten Volks¬
kreisen Ansehen und Vertrauen erworben . Und so mün¬
dete denn sein Lebensabend wieder in seine Anfänge ein,
da er als junger , frischer Reiteroffizier für Deutschlands
Ehre über die Eider zog. Als Sohn Teophils v. Poö¬
bielskis , dessen berühmtes „Bor Paris nichts Neues" im
Jahre 1876/ 71 sprichwörtlich wurde, war Victor von Pod¬
bielski, der am 26. Februar 1844 in Frankfurt a. O. ge¬
boren wurde, schon von Anfang an für die Offizierslauf¬
bahn bestimmt. Er wurde im Kadettenkorps erzogen und
trat 1862 bei den 11. Ulanen in Perleberg ein, zog 1864 mit
nach Dänemark, 1366 als Adjutant der 6. Division nach
Böhmen. Etwa zwanzig Jahre lang blieb er mit nur ge¬
ringen Unterbrechungen in der höheren Adjutantur , und
später auch im Generalstabe. Den deutsch-französischen
Krieg machte er beim Generalkommando des 19. Armee¬
korps mit. 1885 wurde er Kommandeur der Zietenhusaren
in Rathenow, und den roten Attila trug der „Husaren¬
general " auch noch als Zrvilexzellenz mit Stolz . 1890 er¬
hielt Podbielski das Kommando über die bei der Bildung
des 16. Armeekorps neu errichtete 34. Kavalleriebrigade in
Metz. Aber schon im folgenden Jahre nahm er als Gene¬
ralmajor seinen Abschied und zog sich auf sein Gut Dalmin
in der Westpriegnitzzurück. Sein heimischer Kreis wählte
ihn dann 1893 zum Reich stagsab geordneten  und
damit beginnt seine überraschende Laufbahn im politischen
Leben. In landwirtschaftlichen wie militärischen De¬
batten und Kommissionsberatungen machte er sich rasch
einen gewissen Namen und als er am 12. Juli 1896 den
Charakter , als Generalleutnant erhielt , da galt das als
eine Anerkennung seiner Wirksamkeit in der Buöget-
kommission für die Durchführung der Caprivischen Mili¬
tärvorlage . Wenn man aber nach den Gründen seiner
Erfolge auf den verschiedensten, zum Teil ihm zunächst
fremden Gebieten sucht, so wird man sie finden müsse» in
einer bis ins hohe Alter währenden Beweglichkeit des
Geistes, einem festen, soldatischen Zupacken bei der Aus¬
führung des einmal für richtig Erkannten und endlich mit
seiner jovialen Art , mit der er sich, mochte er auch einmal
wie in dem vielberufenen Wort über den „heiligen Reichs¬
tag", der sich vor seinem eigenen Schatten fürchte, bei man¬
chen Leuten Anstoß erregen, die Sympathien auch Anders¬
denkender sicherte.

Ein feindliches Flugzeug über Sofia?
Wie«, 21. Jan . (T .-U., Tel .)

Hiesige Blätter melden aus Budapest, daß einer dort
erscheinenden Korrespondenz zufolge Pariser Meldungen
behaupten, ein in Saloniki aufgestjegeneS Flugzeug Wie
Sofia mit Bomben belegt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 21. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front zwischen Pinsk und Czartorysk

wurden Vorstöße schwacher russischer Abtei»
l«  n g e n leicht abgewiesen.

Valtran-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ober ste Heeresleitung.

Die neue Schlacht in Vessarabien.
K. u. k. Kriegspressequartier, 21. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Die neue Schlacht an der bessarabischcnGrenze wird
mit beispielloser Heftigkeit geführt. Alle Hoffnungen der
Entente scheinen sich gegenwärtig an das Gelingen des
Durchbruchs an diesem schmalen Frontstreifen zu klammern.
Durchbruch um jeden Preis wurde befohlen, aber nirgends
gelang es dem Gegner, sich festzusetzen. Wer nicht fiel,
wurde in die Flucht geschlagen. Einmal gelang es einem
größeren russischen Verbände, sich in einem zusammen-
gcschossenen Graben fcstzusctzen. Honvedregimenter ent¬
rissen aber dem Gegner auch dieses Grabenstück wieder.
Die Verluste auf russischer Seite sind ganz enorm.

Griechenlands letzte znedmsstunöen.
Griechisches Ultimatum in London.

Budapest, 21. Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Der Berichterstatter des „Az Est" meldet aus Sofia:

Athener Berichten zufolge protestierte der griechische Ge¬
sandte in London energisch gegen die neuerliche Landung
der Ententetruppen aus griechischem Territorium und be¬
stand darauf, daß die Truppe « in längstens 8 Stun¬
den  wieder entfernt würden.

Amsterdam, 21. Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Aus London läßt sich der Korrespondent der „Voss.

Ztg." melden, daß alles daraus hindeute , daß Griechenlands
letzte Friedens stunde  bald geschlagen haben wird.

Wechsel im griechischen Marineministerium.
Konstantinopel, 21. Jan . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Gerüchtweise verlautet , daß der griechische Marine¬
minister demnächst seinen Abschied nehmen werde.

Montenegro.
Genf, 21. Jan . (P .-Tel - Zens. Bln .)

Die bei dem König von Montenegro beglaubigten
Vertreter der Entente hatten sich in dem Augenblick, rls
die Oesterreicher Eetinje besetzten, wie der „Temps" zu
melden weiß, nach Podgoritza begeben. Am Samstag
wurden sie dort verständigt, daß die Lage schlimm werde.
Es wurde ihnen daher der Rat erteilt , sich nach Skutari
zurückzuziehwi, der König werde folgen- Als sie in der
Nacht zum Sonntag nach Skutari kamen, erreichte sie eine
Depesche des montenegrinischen Ministerpräsidenten , in der
ihnen empfohlen wurde, die Stabt so rasch als möglich zu
verlassen. Da die Gesandten noch am Sonntag in Skutari
verblieben, erfuhren sie dort die Kapitulation des Königs.
Telegramme, die über Italien kamen, wollen wissen, daß
sich ein Teil  des montenegrinischen Heeres gegen die
Kapitulation aufgelehnt habe. Sie sollen  sich ' zu den
zerstreut umherirrenden serbischen Heeresteilen geschlagen
haben.

Serbische Soldaten in französischen Diensten.
Amsterdam, 21. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die französische Heeresleitung beabsichtigt, die Trümmer
des serbischen Heeres aufzufrischen, damit sie dann an der
Westfront in Frankreich in die französischen Truppen¬
verbände eingereiht werden- Die Verhältnisse in Albanien
verlangen, daß die serbischen Truppen von dort schnellstens
entfernt werden, soweit dies noch nicht geschehen ist. Alte
serbische Soldaten sollen zum Etappendienst hinter der
Front verwendet werden, wodurch viele Truppen für den
Frontdienst frei werden. Die serbische Regierung hat
diesem französischen Unternehmen zugcstimmt. Frankreich
verpflichtet sich demgegenüber, die Familien der serbischen
Soldaten in Frankreich unterzubringen und zu unter¬stützen.
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Die Einigkeit des Vieroerbanoes.

Londo« , 21. Jan . sNichtamtl. Wolff -Tel .)
Meldung des Renter -Bureaus : Wie verlautet , sind die

Besprechungen des Kriegsrates der Verbündeten in London
beendet. Die französischen Minister sind nach Hause zuruck¬
gekehrt. Das Reutersche Bureau ist ermächtigt, zu er¬
klären, daß der Besuch den Zweck hatte, dre nt Part»
begonnenen Beratungen , die zu einer vollkommenen Zu¬
sammenarbeit im Kriege  führen sollen, fortzu-
setzen Mehrere Angelegenheiten allgemeiner Natur , mari¬
time. militärische, wirtschaftliche und diplomatische Fragen
waren auf der Tagesordnung , daneben aber auch mehrere
technische und spezielle Fragen - An der Konferenz nahmen
nicht nur die Kabinettsminister , sondern auch die Vertreter
der Refforts , die an den Angelegenheiten besonders in¬
teressiert sind. teil . Die gefaßten Beschlüsse müssen geherm-
bleiben .- es kann aber festgestellt werden, daß uber die
Fortsetzung des Krieges und sein mögliches
Ergebnis volle Einigkeit  herrscht.

Lehrreiches aus der französischen presse.
Um ihre Leser über die schlechte gegenwärtige militä¬

riscĥ und politische Gesamtlage hinwcgzutauschen. grerft
die französische Presse immer wieder zu dem belieben
Mittelchen Deutschlands wirtschaftliche Not und dringendes
?riedensbedürsnis in den krassesten Farben zu schtldecn.
Da die ausführlichen Berichte über Lebensmtttelnot und
finanzielle Schwierigkeiten anscheinend das franzonsche
KC zu langweilen beginnen , serviert ihm der
^Matin " vom 15 eine besondere schmackhafte Ente , dre zu-

der sich das gallische Volk zurzeit befind- ' sei en Lesern
bieten darf. Er weiß von ernem deutschen weieye zu o
richten kraft dessen alle Besitzer von goldenen Uhren dieser
iiir verlustia erklärt werden. Das Gold wird enige-
schmolzen und der Reichsbank zur Erhöhung ihres o

^^ Wtkiebe ^ auch' die kleinste Bemerkung über Frieden
sofor? dazu benutzt wird . Deutschlands Fried -nsScdurfms
öar^ un beweis^ der̂ LeU°rttkel̂ desb . Temp - vom ^^
Philologen , Professors von Wilawowitz -Möllendorf , der-
^itiaen Rektors der Berliner Universität . Dieser hatte
Stt «uBoeft>r»# en, »»6 » «* #

sag «Kn . »tcsti«in
I «. * mtf manche Aeußerungen bei uns besondere Beachtung
«udet ill daß der Amps " die Aeußerung von Wilamowttz
als Einq'eständnis deutscher Schwäche und seiner dringen-

Sri «ien8 |e*»io« t IttMa*  D - » i»
Mer die große Fisch-, Fleisch- und Milchnot in Frankreich
und über den Kohlenmangel , der sogar Me
einer Betriebseinstellnng in den R °rrellanfabriken v
Limoges näherrückt, geklagt wird , mutet etwas grotesk an.

französische Lügen.
Bern , 21. Jan . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Französische Blätter hatten kürzlich gemeldet. 2000(1
eutsche Soldaten seien nach der Schweiz desertiert, so ß
in Genfer Abgeordneter den Bunbesrat um die Jnter-
ieruna zur Sicherheit des Landes ersucht habe. Dazu be-

ln sinn  nur in Frankreich verbreitet und geglaubt . Die
Nachricht war dazu erfunden , um den Mut der franzostichen
-andbevölkerung künstlich zu heben. Aber lol -he MUtel
»alten nicht lange vor, dann schlägt dre Freude rn Wut

,»! „ Sm . » °m -T -ö
Die Telegraphen -Agentur „Milli " meldet : Ein sranzö-

-ischer amtlicher Bericht behauptet, daß Gallipolr in der
Kacht vom 8. zum 8. Januar nach einem festgesetzten Plan
geräumt worben sei. daß die französischen Truppen alles
Kriegsmaterial unter Zurücklassung von f^ störten
gebrauchSunfäihigen Kanonen weggeschafft, und daß die
Türken um 4 Uhr früh das Feuer eröffnet hatten, als die
Einschiffung bereits beendet gewesen sei. Wir bemerken,
daß in der Nacht vom 8. zum 8. Januar unsere Artillerie
beständig auf jeden Punkt der Front feuerte und Jnfan-
teriekämpfe stattfanden. Die Tatsache, daß unsere Trup¬
pen, als sie morgens 8 Uhr vorrückten, über kürzlich gefal¬
lene feindliche Leichen marschierten, bestätigt die Hestigkeit
des Kampfes und die feindlichen Verluste . Wir dementie¬
ren die Behauptung des französischen Berichts , der der
Wahrheit zuwiderläust . _____

frledenssehnsucht in Frankreich.
Amsterdam. 21. Jan . (Eig . Tel . Zens. Bin .)

In Frankreich, besonders in der Provinz , muß die
Kriegsmüöigkeit doch viel größer sein, als man »ugehen
will , denn, wie aus Paris hierher berichtet wird , hat sich
der Ministerrat eingehend mit dieser Frage beschäftigt.
Auf Grund eines Beschlusses des Ministerrats hat dann
der Minister des Innern ein vertrauliches Rundschreiben
an die Präfekten gerichtet, worin er sie anweist , schärfsten»
gegen die neuerdings wieder zunehmende Friedensbewe¬
gung auszutreten und jene Zeitungen , die die Friedens¬
möglichkeiten auch nur erörtern , schonunaslos mit Beschlag
zu belegen . ,

Aus dem englischen Unterhause.
London. 21. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Im Unterhaus  sagte Grey auf eine Anfrage deS
Unionisten BellairS , daß der Entschluß der niederlän¬
dischen  Regierung , die Besatzung des Untersee-
S o o t e s „E. 17 " zu internieren,  noch immer den
Geaenstand von Beratungen bildet . Grey sagte weiter , er
würde eine Erklärung über die Blockade abgeben, wenn
die Angelegenheit i« nächsten Woche zur Sprache ge-

WieSbadener Zeitung

»»fi
eine WanölE der Politik der Regierung, emgetrete« sei.
SIS PolitU der'Regierung SS
auf seine Erklärung vom 2. November, an der die Regre-

SSuin 'Silte im Unterhaus mit, daß die
. arme "dank der besseren Witterungs-
«erbättniffe bis auf 7 Meilen an Kut-el -Ämara dicht an
die Stellungen von Essins herange'kommen sei, wo e no
zu keinem Gefecht gekommen sei. «.„„*+,> &er M i»

Die Beratungen über die einzelnen Punkte^ver u
litärdienstvorlage wurden nach viertägiger Debatte
beendet. _

Die verschärfte vloäide.
London. 21. Jan . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Der Text des Antrags,  eine energischere Blök-
ka b ktzöurchzusühren, der am Mittwoch tm Unterhaus
eingebracht werden wird , lautet folgendermaßen : Dg die¬
ses Haus davon Kenntnis erhalten hat, daß m ne“ tra  J
Ländern, die an feindliches Gebiet grenzen , große Mengen
von Waren , welche der Feind für die Fortsetzung des Krie¬
ges benötigt , eingeführt werden , fordert es die Regierung
auf, die Blockade so wirkungsvoll wie nur möglich auszu¬
gestalten. ohne dadurch die normale Einfuhr der Neutra¬
len für den Bedarf im Inland zu beeinträchtigen.

Amsterdam. 21. Jan . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)
Einem hiesigen Blatte zusolge meldet der Washing¬

toner  Korrespondent der Londoner „^ tmes . Wi -
lautet , beabsichtigt die amerikanische Regierung , mit der
Absendung einer Note an die Alliierten n t
Banngutfrage  zu warten , bis die Blockade abgegn-
dert worden ist und die Amerikaner diese Abänderung ein¬
gehend untersucht werden haben.

Kristiania . 21. Jan . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)
' „Morgenbladet " erfährt aus Bergen : Während des

Aufenthalts des Dampfers „Bergensfjord " in Kirkwall,
der gestern in Bergen eintraf , haben die Engländer ite
gesamte Paketpost beschlagnahmt. Zum ersten Male wurde
auch das Passagiergepäck durchgesehen: dabei wurden
Kisten, gezeichnet „Waldemar Petersen , gefunden . Die
Untersuchung ergab, daß kein Passagier dieses Namens an
Bord war . Die Kisten wurden seitens der Engländer be¬
schlagnahmt.

Melbourne . 21. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Reutersche Bureau meldet : Eine Bekanntmach¬

ung v e rbi e t et j e d e A u s f u h r nach den Nieder¬
landen. __

Lord Noseberys Phantasien.
London, 21. Jan . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Lord Rosebery
sagte in einer in Edinburg gehaltenen Rede, nach dem
Krieg  würbe der Handel mit den Mittemächten sô eing^
schränkt werben , baß er ganz unbedeutend sein werbe. Es
werde ein weites Feld des Handels mit den Alliierten und
den Neutralen geben. Rosebery fügte „Deutscĥ nd
werde zwischen einer undurchdringlichen Mauer von Brr-
ten und Franzosen im Westen, und einem unabsehbaren
Strom von Russen im Osten zermalmt werden. «Bis jetzt
ist der „unabsehbare Strom von Russen bet uns immer
nur in die Gefangenenlager geführt worden . Schristl .j

^reitaa , 21 . Januar 1918

Zahlreiche Schiffstrümmer wurden aufgefischb Der Name
des Schiffes , dessen Masten noch aus dem Meer herauf
ragen, ist noch unbekannt : ebenso weiß man Es von
dem Schicksal der Mannschaft.

Unser U -Vootkrieg . ,
Ueber den U-Bootkrteg liegen zwei Aufsätze franzv.

»scher Blätter vor , die aufs deutlichste Beweis für die
G?öße der Erfolge der deutschen und ° ^ ünb-ten Unter¬
seeboote ablegen. Gesteht in der „Bretoire vom n .Jan,
ein französischer Admiral zu. daß die „submembW so
unwiderstehlich geworden seien, daß sich die größten Dread-
nouaüts nicht mehr aus ihren Schlupfwinkeln (abns).
hervorwagten . So beklagt sich im „Petit Paristen" vom 17.

der Sonderberichterstatter dieses Blattes 6«*W**<t beüj *te
österreichischen U-Boote die französische Flotte zum Ber-
Ln der Adria gezwungen und die überseeische Verpfle¬
gung der Serben unterbunden hätten.

Enver Paschas Tagesbefehl.
. 1,

Souchon  folgende Kundgebung. Ni-i-verbands
Den neunmonatigen Bemühungen des Biervervams

L tÄSÄiÄ «»;,>7  ä:

Vizegeneralissimus und Kriegsminister.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel . 21. Jan . lWolff -Tel .)

Bericht des Hauptquartiers : An ber Kaukasus'
krout  gestern keine wichtigen Vorgänge . E,n feindliches
Kavallerie -Regiment das gegen «nsere Stellnngen ^ orgeh-«
wollte , mutzte sich infolge «« serer Gegenmabregelnzurnck
neben An der Dard an ell e « fro « t werfe « ei« Kre«.
zer und ei« Torpedoboot einige Geschosse ans die Umgebnug
von Tekke Bnrn « nnd Sedd -Ül-Bahr . Unsere Artillerie
etttji&ctte . NeiteA.

Einschränkung des Ententehandels mit denNeutralen.
Lugano . 21. Jan - (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der „Messagero" meldet , baß Italien . Frankr-ich und
England beschlossen haben, eine Einschränkung des Schifsv-
verkehrs in den neutralen Gewässern vorzunehmem so
daß für die Getreide- und Kohlenversorgung « ehr Schisse
verwendbar seien. England will eine Anzahl Hilfskreuzer
für Exportzwccke hergeben.

Der Zeekrieg.
Kopenhagen. 21. Jan . fD'-U„ Tel .)

Fast sämtliche dänische Blätter beiprechen die Melduns,
daß der mit Lebensmitteln beladene ^ Eeriwo " von

Kiew" aus der Fahrt von Kopenhagen nach Liverpool von
einem den schen Torpedoboot aufgebracht und nach Swine-
münde aeschlepPt wurde und knüpfen daran die Frage , ob
öies bedeuten solle, daß die bisher stillschweigend geübte
Praxis , kein dänisches Schiss aufzubringen . selbstwnnes
Lebensmittel nach England bringt , damit etne Aender g
erfahren solle.

Die „Lusitania ".
Die amerikanische Regierung hat die Fassung des

deutschen Vorschlags über die rechtliche 3 » aMgkeit d
Versenkung der „Lnsttania" abgelehnt , aber eine halbamt¬
liche Note , die die amerikanische Regierung veröf -ntlicht,
erklärt, daß die Erledigung dieser Frage für enten spateren
Zeitpunkt verschoben wird . Deutschland erklärt sich bereit,
Schadenersatz zu leisten.

Dar gestrandete englische Unterseeboot.
Das an der holländischen Küste gestrandete cn̂ sche

«raArAÄÄa 's«
schiff „Herzog Heinrich" hinzu.

Treibende Minen.
Kopenhagen, 21. Jan . «Eig . Tel . Zenst Bln .)

Infolge des Sturmes in den letzten Tagen sind überall
loSgeriffene Minen angetroffen worden, welche die DE
fahrt in der Nordsee , im Kattegat und im Sund gefährden.
Versuche, sie durch Beschießung zur Entladung zu bringen,
waren vergeblich. In der Nähe von Göteborg entlm sich
eine an den Strand getriebene M,ne . ohne aber Schaben
anzurichten. Im Südteil des Sundes stieß vorgestern em
holländisches Segelschiff auf eine Mme und sank sofort.

Sinausschiebung der österreichisch-ungarischen
Dienstpflicht um5 ) ahre.

Wien . 20. Jan . sNichtamtl. Wolff-TeU
Morgen gelangt in den beiden Staate « der Monarch-«

eine gesetzliche Bestimmung Verlautbarung . #
welche die bisher mit dem 50. Lebensjahr
sönliche Dienstleistung bis zum 55. Lebensjahr erstreckt
wird. Diese Erweiterung ist dadurch notwendig ge '
daß insvlge der svrtschreitende« Einhernfungenderneu^
schasfenen Landsturmkvmpagnien immer zahlreichere s
persönlichen Dienstlcistnng für Kriegszwecke - « pslichMe
Personen zum Waftendienst herangezoge« werde« , fü
deren Ersatz unbedingt Vorsorge getrosfen werde«
Es ist vorgesorgt , daß den Jnteresien der Herangezoge««-
möglichst weitgehend Rechnung getragen
Alter von über 50 Jahren Herangezogenen dürsen nur
außerhalb d-r engeren - der weitere « Kriegsgebi te be-
findlichen Gebiete » «nd nnnnterbroche« # »t
Wochen in Anspruch genommen werde«.
Heranziehung derselben Person kann erst nach e-n
zweimonatiger Unterbrechung ihrer Dienstleistnng -rs-l-
qen Die für Oesterreich erlasiene kaiserliche Verordn««^
L,o wie das . di- gleich- Bestimmnng ~ * % * * 5£
rische Gesetz haben nur für die Daner des gegenwärtige«
Krieges Wirksamkeit. _ _ I |

Die Schweiz als MMiar -Genesungsstatte.
Paris . 21. Jan . sNichtamtl. W°lff-Tel)

, , .Ä & xx . rxss. .*5 -1°:

gesandt werden . __

Der Kaiser in Serbien.
Trinkspruch des Kaisers.

Auf den Trinkspruch des Königs Ferdinand antwo«
der D e u t s che K a i s e r mit folgender Rede:

Euere Majestät haben auf bas Datum d-s heu
Tages besondere Rücksicht zu nehmen »eruht, an drei ^
ttge Epochen anknüpfend, die mit diesem Dage i J * &lge„
fallen . Oftmals habe ich diesen ftir uns öenkw ^
und stets gleichbebeutsamen Tag , sowohl als innger v ^
an der Seite meines Großvaters «nd spater s
Herrscher inmittetl der Ordensritter festlich begEen - ^

Nunmehr zum zweiten Male durck' softes ^ ^ Kodew
feiere ich denselben im Felde auf althistorischem ^~ t0
Durch bulgarische Tapferkeit  ein herrWes Z
Land erkämpft, empfangen vom König inmitt ' «hrt
tapferen Truppen und seiner glorreiches Führ n . 0
durch Euer Majestät mit dem hohen Frden , vor alle ^

fo fiabcn Euere Majestät mir diese Feier gestaltet. ^ -
schöner zu erwarten ich nicht imstande llbwcsen MS

Der heutige Tag bat mir die Erfüllnng
gehegten Wunsches gebracht, und die soeben $
gütigen Worte Euerer Majestät bezeugen das, wi
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rütt  Bewertung dieser Stunde von den gleichen Gefühlen
»vrckörungen bin. Herausgefordert von Geg-
” sie das friedliche Gedeihen Deutschlands und

" .»erreich-Ungarns neideten und infrivol st er Weise
7- ' kulturelle Entwicklung ganz Europas
»,,ss Spiel setzten,  um uns und unsere treuen
Rundesgenoffen bis in die Wurzeln unserer Kraft zu
Reifen, standen wir in hartem Kampfe, der sich bald noch
Eiter ausdehnte, als die T ü r ke i, v on den gleichen
Feinden bedroht  wie wir , an unsere Seite trat und
m zähem Ringen ihre Weltstellung sicherte.

Da erkannte Euerer Majestät Weisheit dre Stunde
«ir Bulgarien,  seine alten guten Rechte geltend zu
machen und dem tapferen Lande die Wege ö» einer Herr -
sichen Zukunft  zu ebnen. In treuer Wassenbruder-
kLait mit den Verbündeten begann der aliinzende
Kieaeszug  Euerer Majestät in Waffen gerüsteten Vol¬
kes das unter Leitung seines erlauchten Kriegsherrn ein
Sebres Ruhmesblatt nach dem andern in die Geschichte Bul-
aariens einfügte. Um den Gefühlen, die für solche Taten
L mir und in ganz Deutschland leben, sichtbaren Ausdruck
In geben, habe ich Euere Majestät gebeten, die Würde ernes
preußischen  F e l öm a r scha l ls  anzunehmen , und
bin mit meiner Armee glücklich, daß Euere Majestät auch
in diesem besonderen Sinne einer der Unseren geworden
«nd Mit Gottes gnädiger Hilfe ist hier und auf allen
anderen Fronten Großes , Bewundernswertes erreicht.

Kewhle heißen Dankes gegen den Allmächtigen empfinde
iL daß es mir vergönnt ist, an dieser historischen, letzt
durch tapferes Blut neugefestigien Stätte inmitten unserer
siegreichen Truppen Ihre werte Hand zu drücken und
Euere Majestät Wort zu vernehmen, aus dem der feste
Entschluß hervorleuchtet, einen erfolgreichen dau¬
erhaften Frieden zu erkämpfen  und unter den
Segnungen desselben die im Sturm des Krieges besiegelte
treue Freundschaft fortzusetzen  in ebenso ge¬
treuer gemeinsamer Arbeit bei den hohen Aufgaben, die
uns die Sorge für die Wohlfahrt unserer Völker auferlegt.

Mit der festesten Zuversicht fasse auch ich dieses Ziel
ins Auge und erhebe mein Glas , um zu trinken auf das
Wohl Euerer Majestät und Euerer Majestät Hauses, auf
das ruhmgekrönte bulgarische Heer und die Zukunft Bul¬
gariens.

Salutschietzen des vieroerbandes.
Offenbar als Kundgebung zu der Begegnung von

Nisch, vollführten die Vierverbanösgeschwader am 18. Fan.
heftige Kanonaden gegen Dedeagatsch und Porta Lagos.
Aus Sofia  wird darüber amtlich folgendes gemeldet:

Am 18. ös. Mts . um 8 Uhr vormittags erschien ein
feindliches, aus 24 Kriegseinheiten  bestehendes Ge¬
schwader vor D e ö e a ga t sch. Um S Uhr 42 Minuten vor¬
mittags eröffneten die Schiffe das Feuer auf die Stadt und
die umliegenden Höhen. Mittags war die Beschießung
beendet. Die Schiffe fuhren auf die hohe See hinaus . Der
Beschießung fielen keine Menschenleben  zum Opfer:
nur vier Pferde wurden getötet.

Am selben Tage kreuzte ein aus 18 Schiffen  beste-
hendes feindliches Geschwader von 8 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags in der Bai von Porto Lagos.
Um 1 Uhr 8 Minuten begannen die feindlichen Schiffe die
um Porto Lagos gelegenen Höhen zu beschießen. Sie un¬
terbrachen das Feuer erst um 8 Uhr 30 Minuten nachmit¬
tags, worauf sie sich in der Richtung gegen die Insel Tha-
sos entfernten : es waren keine Opfer zu beklagen.

kurze politische Nachrichten.
Deutsche Anteilnahme für Holland.

Die „Norbd- Allgem. Ztg." schreibt: Unser Nachbarland
Holland ist durch einen furchtbaren Nordweststurm, der
seine Küsten in der vorigen Woche heimgesucht hat, schwer
betroffen worden. Nicht nur großer materieller Schaden
ist entstanden, auch Verluste au Menschenleben sind zu be¬
klagen. Das ganze niederländischeVolk tut sich zusammen,
um den Bedrängten zu Hilfe zu kommen. Die Königin
der Niederlande besucht selbst mit aufopfernder Liebe die
betroffenen Provinzen und leitet das Rettungswerk . Auch
uns Deutschen sind von den von den Fluten überschwemm¬
ten Gegenden, u. a- die malerische Insel Marken mit
Volendamm, bekannt und teuer. Wir beklagen das Schick¬
sal der unschuldigen Einwohner, die in den Fluten zu¬
grunde gegangen sind, und nehmen an der Trauer unseres
Nachbarvolkes lebhaften Anteil.

Amerikanische Pläne.
Das Neutersche Bureau meldet: Der Staatssekretär

für die Marine , Daniels , setzte sich vor der Flottenkommis¬
sion des Repräsentantenhauses für das neue Flotten¬
programm  ein . Er sagte, am Schluffe des Krieges werde
Amerika mit seinem großen Reichtum und seiner mächtigen
Flotte im Stande sein, eine internationale Konferenz zur
Einschränkung der Rüstungen  einzuberufen.

Aus Mexiko.
Das Reutersche Bureau meldet: Der britische Konsul

teilt mit, daß die Truppen Carranzas den General Villa
Lefangen genommen haben.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 21. Januar.

. Die Neugestaltung der Krieger-Familienunterstützungen.
Fn der Donnerstag -Kitzung hat der Bundesrat eine Ver¬
ordnung zu dem Gesetz über die Unterstützung von
uamilien tn j en  Dienst eingetretener Mannschaften be-
lchloffen, die diese Fürsorge für die Kriegerfamilien aber¬
mals nach verschiedenen Richtungen wesentlich erweitert.
Einmal ist der Unterschied in der Höhe der Unterstützungen
fahrend der Sommer - und Wintermonate beseitigt worden.
?uf diese Weise erhalten die Kriegerfrauen auch während
«er  kommenden Sommermonate den für den Winter geltetz-
Len  Satz von 15 M. und von 7.50 M. für jedes Kind,
»einer ist bas Gesetz ausgedehnt auch auf die Angehörigen

aktiven Mannschaften, die während des Krieges ihrer::r. ««wen Mannschaften, öte wayreno oes -erreg es rprcc
.knven Militärpflicht genügen und infolgedessen bisher
z» " ^ "Unterstützungen nicht erhielten. In Zukunft wer-

Jtim die Angehörigen aller im Heere stehenden Mann-
« die Rechte aus dem Gesetz vom 28. Februar 1888

!l' Iugnst 1914) gleichmäßig genießen. Eine Ausnahme
. ochen lediglich die Kapitulanten, für die als Berufssol-
s-- » andere Bestimmungen in bezug auf die Versorgung

p ûrilien gelten. Eine dritte Erweiterung des Gesetzes
kstehi j, er  Ausdehnung seiner Geltung auf Pflege-
"oer und Pflegeeltcrn . Und schließlich trägt die Bundes-

tMttordnnng in bezug auf die Feststellung der Bedttrf-
den Wünschen Rechnung, die der Reichstag im

D^ M?er in einer Resolution zum Ausdruck gebracht hat.
»nach werden in Zukunft die Familtenunterstützungen
* Sewährt, wenn nach der Steuerveranlagung bas Ein¬

kommen in den Orten der Tarifklaffe E weniger als
1000 M., in den Orten der Tarifklaffen 0 und v wenig^
als 1200M. und in den Orten der Tarifklaffen A und B
weniger als 1500 M. beträgt.

Beschäftigung vo« Kriegsgesaugene«. Auf die Ver-
öffentlichungen des Arbeitsamtes bezüglich der Beschäfti¬
gung von Kriegsgefangenen sind diesem in den letzten
Tagen zahlreiche Aufträge um Zuweisung von Kriegs¬
gefangenen zugegangen. Nach Verhandlungen mit der
Inspektion der Kriegsgefangenenlager in Frankfurt a. M.
kann den Wünschen der Auftraggeber wegen Mangel an
geeigneten Kriegsgefangenen nicht voll entsprochen werden.
Dem Arbeitsamt wird auf Antrag gestattet, selbst in den
Kriegsgefangenenlagern nach geeigneten Arbeitskräften
Umschau zu halten, und ersucht daher alle Arbeitgeber, die
Arbeitskräfte benötigen und gegebenenfalls bereit sind, in¬
telligente Leute leibst für ihre Betriebe anzulernen , ihm
dies baldmöglichst mttzuteilen. Die Kriegsgefangenen
werden vom Arbeitsamt zu den Löhnen abgegeben, die
augenblicklich in dem Gewerbe für deutsche Arbeiter gezahlt
werden. Nähere Auskunft ist im Arbeitsamt , Zimmer
Nr . 9. zu erhalten.

Bei der Kaiserlichen Marine gehen ständig zahlreiche
Gesuche aus der Bevölkerung bei nicht zuständigen
Stellen ein. Dadurch entsteht naturgemäß eine erhebliche
Verzögerung in der Erledigung. Es wird daher im In-
teresse einer schnellen Erledigung aller Gesuche darauf hin¬
gewiesen, daß Gesuche und Anfragen , die die per¬
sönlichen Angelegenheiten  Marine -Angehöriger
betreffen (z. B. Einstellung, Versetzung, Beurlaubung,
Familien -Unterstützungsausweise usw.) stets unmittelbar
den in Frage kommenden Kommandos der Marineteile
trosen,Artillerieabteilungen , Seebataillone , Minen -, Unter-
troien-Artillerieabteilungen , Beebataillone, Minen -, Unter¬
seeboots-, Flieger -, Luftschiffabteilungen, Schiffsjungen¬
division usw.) oder S . M. Schiffen einzureichen sind. Falls
dies aus irgend welchen Gründen (s- B. Unkenntnis der
Adresse des Marineteils ) nicht möglich ist, sind die Gesuche
an die Marine -Stationskommandos in Kiel oder Wilhelms¬
haven zu richten, die sie an die zuständigen Stellen weiter¬
leiten werden.

Der feldgrane Schwindler, der hier unter dem Namen
Richard Schmidt einen Pensionsinhaber und einen Schuh-
warenhänöler hineingelegt hat, ist bereits von seinem
Schicksal erreicht worden. Der hiesigen Kriminalpolizei
gelang es, öen Feldgrauen in einem Hotel festzunehmen,
als er gerade im Begriff war, in eine höhere militärische
Charge zu avancieren. Er trug bereits Unteroffiziersrock
und Sergeantenknöpfe. In verschiedenen Geschäften hatte
er sich noch Reithosen, silbernes Portepee, Degen usw. ge¬
kauft, natürlich auf ewigen Kredit, und er wäre wahr¬
scheinlich demnächst als Leutnant aufgetaucht, wenn ihm
die Polizei nicht seinen militärischen Werdegang vorzeitig
unterbrochen hätte. Die „gekauften" Sachen wurden gerade
bei ihm abgeliefert, als seine Festnahme erfolgte. Der
Schwindler entpuppte sich als der fahnenflüchtige
Kanonier Alexander Rogge  eines Ersatz-Feldartillerie-
Regiments und wurde steckbrieflich gesucht. Er ist 1899 in
Kassel geboren. Nach seiner Festnahme wurde er seines
inzwischen erreichten militärischen Dienstgrades wieder
enthoben, auch die erschwindelten Stiefel mußte er wieder
ausziehen, worauf er von Feldgendarmen in Empfang ge¬
nommen wurde, die ihn in sicheres Gewahrsam brachten.

Festgenomme». Die beiden Kaufmannslehrlinge Karl
Müller  und Wilhelm Hahn,  die am 11. Januar in
Frankfurt mit verschiedenen Schecks der Firma Ferdinand
May u. Co. öurckrgegangen sind und bereits 6000 M. auf
diese Schecks erhoben hatten, sind am 18. Januar in Stral¬
sund festgenommen worden.

Die deutschen Verlustlisten^ Ausgabe 881, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 434 und die sächsische Ver¬
lustliste Nr. 246. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Infanterie -Regimenter Nr. 81, 116, 117, 168, die Re-
serve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 80, 87, 116, 222» 284, und
die Landwehr-Jnfanterie -Rcgimenter Nr . 81, 116.

Sammlung von Lumpen, altem Zeitungspapier»
Metall usw.

Die Abteilung III des Kreis-Komitees vom Roten
Kreuz beabsichtigt auf Bitte und im Einvernehmen mit der
Militär -Behörde im Monat Februar eine großzügige
Sammlung von Lumpen, altem Zeitungspapier , Metallen
etc. in Wiesbaden zu veranstalten.

Aehnlich wie bei der Reichs-Woll-Woche sollen an den
noch bekannt zu gebenden Tagen Wagen durch die Straßen
Wiesbadens fahren und das alte Papier , Lumpen usw.
aus jeder Wohnung herausholen.

Ganz abgesehen davon, daß jetzt jedem Haushalt Ge¬
legenheit geboten wird, sich der überflüssigen Papiervor¬
räte , alten Kleidungsstücke usw. zu entledigen, verfolg!
diese Sammlung wieder ein vaterländisches Interesse und
alle Bürger Wiesbadens sollten eS sich daher zur Pflicht
machen, diesem Aufruf des Roten Kreuzes und der Mili¬
tär -Behörde bereitwillig Folge zu leisten.

Nähere Bekanntgabe über Art und Weise der Samm¬
lung wird in allernächster Zeit erfolgen.

Rurhaus» Theater» Vereine, vortrage u)ro.
Vortrag.  Der durch feine vorjährige VortragS-

Tournee „Paris und London während des Krieges" bekannt
gewordene Schriftsteller und Kriegsberichterstatter Norbert
Jacques  wird auch in diesem Jahr eine Tournee durch
Deutschland unternehmen, die ihn am 29- Jan . nach Wies¬
baden führt . Das diesjährige Thema ist „In der Schwarm¬
linie unseres Bundesgenoffen" und behandelt hauptsächlich
die Kämpfe unseres Bundesgenossen in Ostgalizien, der
Bukowina und Serbien.

E v a n g e l i scher B u n b. Auf die am Sonntag , den
23. Jan ., abends 8 Uhr, im Festsaal der Turngesellschaft,
Schwalbacherstr. 8, stattfinöende Vorfeier zu Kaisers Ge¬
burtstag machen wir noch einmal besonders anfmerksam.
Eine reichhaltige VortragSfolge ist vorgesehen: Einzel¬
gesänge und Chorlieder. Harfenspiel und Posaunenvor¬
träge. Statt einer Festrede sind drei kurze Ansprachen von
je 15 Minuten in Aussicht genommen, gehalten von den
Herren Prof . R. M a cke, Prof . Dr . M e r b a ch und Pfarrer
Veesenmeyer.  Die Eintrittskarten zu 1 M- und zu
20 Pfg. sind in den Geschäften von August Engel und
Alwin Senevald zu haben und Sonntag mittag von IlVr
bis Wz Uhr an der Kaffe der Turnhalle , Schwalbacherstr. 8.

BolkSabend der Stadt Main ». Der letzte
Volksabenö der Stadt Mainz, an dem der Dramatiker
Johannes Tralow über Karl Seyst, ein heffifcher Dichter

und die Napoleonslegende sprach und ferner dramatische
Szenen aus Leystschen Werken unter dem zusammenfaffen-
den Titel „Napoleon und Josefine " zur Aufführung ge¬
langten, muß angesichts des großen Jntereffes des Publr-
kums und des Umstandes, baß Hunderte von Personen
keinen Einlaß mehr finden konnten, wiederholt werden.
Die Wiederholung findet am kommenden Montag abends
8 Uhr im Frankfurter Hof statt. Der Einlaßpreis für die
gemeinnützige Veranstaltung beträgt 10 Pfg- (Vorverkauf
von Karten in der Stadtkasse, Stadionerhofstraße 2).

Rönigliches Hoftheater.
Fräulein Aich von Frankfurt , die hier vor Kurzem

aushilfsweise die „Undine" gesungen und mit dieser Rolle
einen außerordentlich freundlichen Erfolg erzielt §Mte,
war gestern abermals zu einem Gastspiel erschienen. Die
Künstlerin sang die „Gänsemagd" in Humperdrncks belieb¬
ter Märchenoper „K ö n i gs ki n d e r", eine Partie , dre
ihrer Individualität nicht minder gut liegt, als die vom
Zauber mittelalterlicher Romantik umfloffene Undine.
Unterstützt durch eine für dergleichen Märchengestalten fast
geradezu prädestinierte Persönlichkeit, verstand es Frgul.
Aich, ihre, zwischen Realistik und Symbolik — Gänsemagd
und Königskind — so unglücklich hin- und herpendelnöe
Rolle in ungemein lieblicher und außergewöhnlich über¬
zeugender Weise zur Darstellung zu bringen . Ebenso lo¬
benswert , wie die schauspielerische war die gesangliche Ler-
stung: die Textaussprache namentlich geradezu mustergrl-
tig. Alles in Allem eine künstlerische Darbietung von sel¬
tener Harmonie, die von dem gestern wieder sehr gut be¬
setzten Hause mit lebhafter Anteilnahme verfolgt und durch
reichen Beifall belohnt wurde. v - K.

Aus den Vororten.
Biebrich.

„Für unsere Verwundeten" lautete die Devise für di»
gestrige Veranstaltung im Festsaal der Riehlschule, die zu¬
gleich als Geburtstagsfeier für unseren Kaiser galt. „Klip¬
stein-Marsch" nannte ffch der von der Kapelle des Ersatz-
Pionier -Bat . Nr. 25 als Einleitung flott gespielte Marsch
von Saöowsky. Major Klip stein  ist der Kommandeur
deS Mataillons . Er brachte auch das dreimalige Hurra auf
den Kaiser aus , in welchem der Grundton war : In Treue
fest zui-'mmenhalten und durchhalten. Dann folgte das
„Kaiser-Quartett " von Haydn, durch das sich wie ein Gebet
hindurchzieht „Gott erhalte Franz , den Kaiser!" Prächtig
gespielt wurde es von Frau Alfred Dyckerhoff-Biebrich
(Violine), Frl . Domiöion-Mainz (Bratsche), Frl . Hebt
Hertel-Wiesbaden (Cello), Frau Zelle Cremer-Biebrich
(Klavier) und Herrn Hauptmann Cremer-Biebrich (Vio¬
line). Herr Hauptmann Cremer verläßt in diesen Tagen
unsere Stadt : er ist nach Berlin ins Jngenieurkorps ab-
kommandiert- Er ist auch ein tüchtiger Musiker. Er spielte
aus Liebe und Interesse mit seiner Geige auch in der
Kapelle Eisolds mit. Herr Leutnant Hoemann trug ernste
und heitere Gedichte vor, die solchen Anklang fanden, daß
er noch eins zngeben mutzte. Frl . Hedi Hertel als Cello¬
künstlerin ist hier wohlbekannt und erntete auch gestern
abend wieder wohlverdienten Beifall : auch sie mußte sich
zu einer Zugabe verstehen. Wieder muß die Kapelle der
25er lobend hervoraehoben werden. Sie birgt in ihrer
Mitte auch eine Menge von Einzelkünstlern - Diesmal
erschien der Gefreite Schlenker am Klavier und spielte
vollendet die Asdur -Ballade von Chopin. Alles in allem
ein vortrefflicher Abend, an dem sich jedermann erfreuen
konnte.

Dotzheim.
Sparkaffe. Daß unser wirtschaftliches Leben von dem

Kriege nur in ganz geringem Maße ungünstig beeinflußt
wird, zeigt auch der Jahresabschluß 1915 der hiesigen
Sammelstelle der Nassauifchen Sparkasse.  Es be¬
trugen die Einzahlungen in 765 Posten (1914 1049) 87 977
(119 228) M., die Rückzahlungen in 852 Posten (1107) 68 758
(95 282) M-, neu ausgestellte Bücher 66 (109), ganz zurück¬
gezahlte 28 (48), die Mehreinnahmen 24119 (23 945) M.

rraffa« Md Nachbargebiete.
h. Rüdesheim. 21. Jan . Geh . Regierungsrat

Wagner  feierte gestern sein 25jähriges Jubiläum als
Landrat des Rheingaukreises. Dem um die wirtschaftliche
Entwicklung des Kreises hochverdienten Beamten wurden
zahlreiche herzliche Aufmerksamkeiten zuteil.

-s- Rüdesheim, 21. Jan . Brandstiftung.  Nach¬
dem in letzter Zeit schon zwei Gartenhäuser , von ruchloser
Vubenhand angezünbet, das Opfer eines Brandes ge¬
worden sind, brannte am Sonntag abend ein drittes wert¬
volles Gartenhaus nieder. Diesmal ist man nun den
Missetätern auf der Spur und es steht zu hoffen, daß sie
ihrer wohlverdienten Strafe nicht entgehen-

Runkel. 21. Jan . Brand.  Vorgestern abend ent¬
stand in der Scheune des Gerbereibefitzers Gerhard
Feuer . Von den in dem Gebäude lagernden Vorräten an
Lohe, Futtermitteln und Stroh konnte nichts mehr geret¬
tet werden. Die Feuerwehr mutzte sich auf die Rettung
des angrenzenden Hauses beschränken, was auch gelang.

lt . Altendiez, 21. Jan . Silberhochzeit.  Die Ehe-
leute BäckermeisterKr a m m feierten gestern ihre silberne
Hochzeit.

1. Heistenbach, 21. Jan . Bürgermeisterwahr.
Bei der Bürgermeisterwahl wurde unser seitheriger Bür¬
germeister, Herr W. Philipps  2 ., einstimmig wieöer-
gewählt.

r. Kördorf, 21. Jan . Ehejubiläum.  Am 16. d. M.
feierten die Eheleute Joh . Christ. Max ein er und Kath.
Elis. geb. Strack bas Fest ihrer goldenen Hochzeit in voller
Rüstigkeit. Neben den zahlreichen Ehrungen aus der Ge¬
meinde hatte auch der Kaiser eine Ehrengabe übermitteln
lassen.

— Mainz, 21. Jan . Gestohlene Wertpapiere.
Vor einigen Tagen kam in das Bankhaus von Kronen¬
berger aus der Großen Bleiche ein gutgekleibetes Mädchen
und wollte ein Frankfurter Wertpapier in Höhe von
2000M. verkaufen. Das Mädchen wurde ersucht, Platz zu
nehmen, da das Papier erst nachgesehen werden müßte, um
den Kurs festzustellen. Als sie etwas später die bedenk¬
lichen Gesichter der Angestellten, die im Verzeichnis dev
gestohlenen Papiere nachgesehen, ließ sie das Wertpapier
im Stich und verließ eiligst das Bankhaus . Es wurde noch
bemerkt, daß auf der Straße ein Herr auf daö Mädchen
wartete und mit diesem bann die Flucht ergriff. Einige
Angestellte und Herr Kronenverger verfolgten daS Paar,
konnten dasselbe aber nicht mehr erwischen. Es wurde fest-
gestellt, daß das Wertpapier im August v. I . einem Frank¬
furter Rentner gestohlen worden war . — Einen guten
Fang machte die hiesige Kriminalpolizei. In drei hiesigen
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Geschäften wurden Einbrüche verübt und wurde Ser 93er
dacht auf einen jungen Mann gelenkt , öer rn den Ge¬
schäften verkehrt und sich als Akademiker (er hatte rm
Gesicht einen Schmiß ) ausgegeben hatte - . er ..Akade
war Kellner in einer hiesigen Wirtschaft . Gr rüg amy
unberechtigter Weise das Eiserne Kreuz . Bei seiner Ver¬
haftung wurden eine Anzahl falscher Legitimationspapiere
bei ihm gefunden.

rm Darmstadt 21. Jan . Unwetter.  Das gestern
abend übe? Darmstadt und die Umgegend , insbesondere
auch über sie 93 er gst r a ß e hereingebrochene Unwetter
mi ? Gewitter Hagel und Wirbelsturm hat überall schweren
« !go^ ., !i,,a ->riclitct AlZ der um 7,28 Uhr Frankfurt ver¬
send ? Personenzug die Station Wixhausen verlassen
bä te stürzte plötzlich gegen acht Uhr das ganze westlich des
Ge iies befindliche große T e l e g r a p h e n g e st a n g e
mit etwa fünfzig Drähten auf eine Länge von ungefähr
100 Metern auf den in langsamer Fahrt befindlichen Zug,
der anhielt , wodurch größerer schaden verhütet wurde.
-Immerhin ist eine Anzahl der Telegraphenörahte ge¬
wrungen . Eine Reihe der schwer belasteten starken Dop-
velstangen brach über dem Erdboden ab. ober wurde aus
der Erde gerissen . Der Zug mußte auf der Strecke liegen
bleiben und erlitt , ebenso wie die anderen von und nach
Frankfurt fahrenden Züge , da sie umgeleitet werden muß¬
ten^ Verspätung ^ b^ MMMim ^ Noch ,n der Nacht

Wiesbadener Zeitung
wurde mit den Wieöerherstellungsarbeiten begonnen . An
der Bergstraße hat der Sturm an Bäumen , Häusern , Fen¬
sterscheiben usw. sehr großen Schaden verursacht.

h. Wetzlar . 21. Jan . Dem greisen Turnfrcnnde
Allmenröder  gingen zu seinem 80. Geburtstage von
den Führern der Deutschen Turnerschaft außerordentlich
warm gehaltene Glückwunschschreiben zu , in denen ein¬
mütig auf die hohen Verdienste des Jubilars während
62 Jahren um die deutsche Turnsache hingewiesen wurde.

Vermischtes.
„Dem deutschen Volke !" Dem Beschlüsse der Aus-

schmückungskommission des Reichstages entsprechend , wer¬
den einige Künstler mit der Ansertigung von Entwürfen
für die Inschrift „Dem deutschen Volke !" am Giebel des
Reichstagsgebäudes beauftragt . In Frage kommt für diese
Entwürfe neben der Fraktur - und Antiquaschrift auch die
Unzialichrift , die aus dem römischen Kapitalbuchstaben her¬
vorgegangen ist. Letztere Schrift wird von verschiedenen
Sachverständigen als besonders geeignet für den gedachten
Zweck angesehen . Nach Fertigstellung der Entwürfe wird
sich die Ausschmückungskommission , voraussichtlich während
einer Tagung im nächsten Sommer , weiter mit der Frage
beschäftigen. Jedenfalls wird man , bevor eine endgültige

Freitag, 21. Januar 1916
Entscheidung über die Ausführung gefällt wird , einen oder
einige Buchstaben an Ort und Stelle anbrmgen , um d,e
Wirkung beurteilen zu können . Die Inschrift durfte in
Bronzebuchstaben ausgeführt werden . _ _ ) M

Schristlettung: «erahard Grothu»  ,
Verantwortlich «ür deutiche und auswärtige Politik: ®. ®r0t $ aj.
für Kunst. Wissenschaft, Unierhaltungs. und °°' ^ u-MlchasMchcn Teil:V (? Eilenberger;  sür Stadt- und Lanünachrichtcn, Gericht u»i
Zoort': C Dietzel-  str di. Anzeigen: Car . R - sie  l- sämtlich „

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wie Sbad - n - rB - rl - gS . Anstalt G. m. b. tz,

Betterberilhl der WelierdieiiWelle Milbing,
Voraussichtliche Witterung kür 22. Januar:

Meist wolkig und trübe , vielenorts Niederschläge (meist
Regen ), milde.

Niederschlagshöhe : Weilburg 7, Feldberg 1, Neukirch
14, Marburg 8. Trier 7, Witzeuhausen 2, Schwarzenborn 7.
Kassel 1.

Wafferstand : Rheinpege! Caub gestern 3.14 heute 3.11
Lahnpegel gestern 3.38, heute 3.08

Sonnenaufgang 7.53 | Mondausgang 7.04
2»* Januar Sonnenuntergang 4.31 ! Monduntera ana 8.42

Statt jeder besonderen Anzeige.

Am 20. Januar abends 7 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden mein
lieber guter Mann, unser treusorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn und
Schwager

Herr Hotelbesitzer

ilhelm Schäfer

Die Abteilung 1H des Kreis -Komitees vom
Roten Krem in Wiesbaden . Schlotzplatz1, nimmt
nach wie vor Einrichtungs -Gegenstände jeglicher
Art für ostpreustifche Wohnungen , Kleider
Wäsche etc. entgegen.

Mnsterdem find erwünscht gestrickte Woll
Abfälle , Metalle . Staniol , Konservenbüchsen
Rhein - und Moselweinslaschen . 37&

im Alter von 50 Jahren. Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Anna Schäfer geb. Wolff und Kinder
Aug . Theodor Schäfer u. Frau
Karl Schäfer , Hotel Schwarzer Bock
Familie Ferdinand Wolff , Mannheim.

Wiesbaden , den 21. Januar 1916.
Idstein er Strasse 4.

Die Beisetzung findet in aller Stille statt Man bittet von Beileidsbesuchen und Blumen¬
spenden absehen zu wollen.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 22 . Januar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen-Trinkhalle.
1. Choral: „Befiehl du deine

Wege “.
2. Karfreitagszauber aus

„Parsifal“ R. Wagner
3. Walzer a. d. Optte. „Dollar-

prinzessin “ Leo Fall
4. Verbotener Gesang,

Lied Gastaldon
5. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz“ C. M. v. Weber
6. Aller Ehren ist Oesterreich

voll, Marsch Kral.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Marine-Marsch R. Thiele
2. Ouvertüre zu „Prometheus“

L. v. Beethoven
3. Duett aus der Oper „Der

Troubadour“ G. Verdi
4. Bunter Falter, Caprice

O. Köhler
5. Frühlingskinder, Walzer

E. Waldteufel
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Feensee “ D. F. Auber
7. 1. Finale aus der Oper

„Don Juan“ W. A. Mozart
8. Gross vom Rhein, Marsch

P. Kraft.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Willi. Sadony.
1. Festmarsch aus „Aennchen

von Tharau“ H. Hofmann
2. Ouvertüre zur Oper

fcSemiramis1 G - Rossini
S. Böhmische Tänze Nr. 1 u. 3

A. Dvorak
4. Notturno in E-dur H. Sitt
i.  Well wir uns kennen,

Polka M. Kolb

6. Ouvertüre zur Oper
„Marthä“ F. v. Flotow

7. V. Finale aus der Oper
„Faust“ Ch. Gounod

8. Seid umschlungenMillionen,
Walzer Joh. Strauss.

Mm  Mm.k
32 Jahre , erfahren und tüchtig
im Haushalt , sucht für bald
oder später in einem besseren
frauenlosen Haushalt Stellung.

Gefällige Offerten unt , tlt. 654
an die Geschäftsst. ds. Blattes.
/Lekittet wirb : Glas , Marmor.
^ Kunstaeaenstände aller Art,
sPorzellan feuerfest Im Waller
haltbar ). Luisenvlah 8 be!
D. Nklman». _ 2674

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 19- Jan
Consois.
Japaner.
4% Brasilianer . . . .
Portugiesen.
Baltimore.
Canadian Pacltlo . .
Erle . .
South. Pacific.
Union Pacific.
ünlted States Steel.

V. K. L. K.
59 - - 58 -87

98 -50
186 -50

42 -87
106 -87
143 -50

89 -75

52-

186 ' 25
42 -75

106 -62
143 -50

89-

New-Yorker Börse.
Sew -Tf ork , 19 . Jan.
Tendenz für Geld.
Geld anf 24 Standen . . ,
SUher-Bnlllon.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Sharea
Chicago Milwaukeo u.
. . . .St. Paal Shares . . .
Denv .mEioGrande cos
Erle comm. .
. . . do, .fst. prefered . . .
Illinois Central Shares
Lonisyllle n.NashvtUeS.
Miss.Kans&Tcxaa com.
.do . do , .pref.
Mlssonrl Pacific comm
New-York Oentralbahn
Norfolk n.Western com
NorthernPacIflo conun.
Readme comm. .
Rock Island com. .
Southern Pacific.
. . . do , . , RaJlvar com
. . .do. do . .prel.
Dnlon-Paclflo comm. . .
.do . prefered
Wabash prelcred . . . . .
Bethlehem Steel . .
Anaconda Looper.
General -Electrlc.
UnitedStatesSteelCom.

V. K.
behpt.

1%
56%l3b%
94 f7a

178-

100%
12 '
40 -/«
564s

106 l/s
129-

6%
5»/»

UM.
119v.
115 -/«

81 °/,

102
22'/,
63%

137 ' /.
83-
47 °/.

487-
88 'i

175 ' /
85 ,

L. K.
behpt

2
56 °/»

106 °/»
94/.

177%

100 -
121/.
40%
56%

106 '/»
128%6%

5 ' /.llOst,
119-
115%

81%

101%
22%
63-

136 -/.
83-
47%

432-
88 ".

173%85

Evangelischer Bund.
Vorfeier des Geburtstages Seiner Majestät

Kaiser Wilhelms II.
Sonntag , den 23 . Januar 1916 , abends 8 Uhr
im Festsaale der Turngesellschaft,

Schwalbacher Strasse Nr. 8.
Mitwirkende:  Frau Dietzer - Hütte !. Kgl. Sachs. Hof¬
opernsängerin a. D. ; als Redner die Herren : Prof. B . Macke,
Prof. »r . Merbach . Pfarrer Veesemneyer ; ferner
Herr Adam Hahn (Harfe), Mitglied , des städtischen Kur¬
orchesters; die Gesangsabteilunjs des Turnvereins
Wiesbaden , unter Leitung des Herrn K . Scbauss,
Organisten der Ringkirche ; Posaunenchor der King-
klrelie unter Leitung des Herrn Kraft , Mitglied des

städtischen Kurorchesters.
Kartenverkauf : Reservierter Platz zu Mk. I - nicht¬
reservierter Platz zu 20 Pfg . (einschliesslich Kleidergeld) in
den Geschäften des Herrn Angnst .Engei und bei Herrn
Kaufmann Senebald , Bismarckring 15, bis zum Samstag
abend 6 Uhr. Sodann Sonntag vormittag von llsi ?—12%>Uhr
in der Turnhalle, Schwalb. Strasse 8, und abends an der Kasse.
34.39 Der Vorstand : Merz,  Pfarrer.

Herzliche Bitte.

die Brotkarte»

2.

3.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Ausgabe von Butter.
Die nächste Ausgabe von Butter findet statt am

Samstag , den 22. Januar 1916
in dem Geschäfte von D i e n st b a ch für

*197- 301 iBuchenwaldstraße)
204- 214 (Bahnholz)
263 - 266 Mchenwaldstraße)
293- 320 (Eintrachtstraße ) . , i
337- 357 und 1711 und 1731 (Forststraße)
270- 292 und 1708, 1760 und 1761 lEigenbeunstraße)

m dem Geschäfte von Christian Bach für die Brotkarte»,
'438 - 477 und 1675 K̂aiser-Friedrichstraße)
478 und 495 und 1697 (Kaiser-Wilhelmstraße)
636 und 667 (Margarethenstratze)
906- 910 sPrinz -Nikolausstraße) m ,, . . , ,.

in dem Geschähe von Eifert  für die Brotkartemnbaber
641- 664 Liebenauerstraße ) ^ ,

4 in dem Geschäfte von Stein  für die Brotkartenmbaber
"63- 196 und 1688 und lb94 (Bingertstraße)

5 in dem Geschäfte Amalie Bach für die Brotkarteninhaber
216- 261 (Burgstraße)
496- 520 und 1679 (Kapellenstraßei

6. in dem Geschäfte von Reumann  sur die Brotkarten,
^59 —406 (Gartenstraße)
524- 535 (Krenzbergweg)
536- 568 (Langgasse) , .. , ,
422—437 und 1754 (Jungferngartenstraße ) .

7. in dem Geschäfte von Kilian  für die Brotkartenmüroer

8. in ^dem Geschäftê von Heinrich Horne  für die Brotkarten,

9. teHä. 7 WfiR e) Wi « i Ludwig Dörr  für die Brat-
karteninbaber ,. L . L ,,
407—421 (Goldsteintal)
852- 905 iPlatterstraße ) „ x . , ,

10 Konsum-Verein iPfeifter ) für die Brotkarteninhaber
785- 849 iPlatterstraße ). . ,, ,

Die Einwohner können auf Grund ihrer Brotkartennmn « ««
leicht ersehen, in welchem Geschäfte sie Butter kaufen können.

Wenn die Butter dem betr. Geschäfte an dem « erlam^
tage nicht bis abends 8 Ubr abgeholt ist, verliert der B ^
Bezugsschein seine Gültigkeit. zM

Soiinenbcra . !« » SO.

Für eine arme, in Schulden geratene Witwe meiner <
meinöe, Mutter von 8 Kindern im Alter von 1^ —13 Jahren,
soll eine Strickmaschine beschafft werden, damit ste auch m den
Abendstunden und zur Winterszeit ötc Möglichkeit bat. Geld zu
verdienen. Wer verbtlft der Frau zu solchem Nebenverdienst?

Gaben der Liebe zur Beschafsung einer Strickmaschinewolle

man richten an Pfarrer Hopst Roßbach (Westerwald).

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden biernlit daran

hingewiesen, daß die polizeilichen Nachrevillonen der Matze und
Gewichte im Bezirk des U. Polizei -Reviers vom 1. «cebruar
bs. Js . ab vorgenommen werden. , , „ , ,

Ich mache hierbei gleichzeitig darauf aufmerksam, datz ge-
mätz 8 22 der Matz- und Gewichtsordnnng mit Geldstrafe bis
zu 150 Mark oder mit Hast bestraft wird , wer den Vorschriften
der Matz- und Gewichtsvolizei znwiüerhandelt. Reden der
Strafe ist auf die Unbranchbarmachnng oder die Einziehung
der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren
Vernichtung ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 12. Januar 1916. m
n>. .. Hott (£ ffip n rf

Sonuenberg . — Bekanntmachung.

Srtsstatut.
Auf Grund öeS 8 6 der Landgemeindeorönung„für die

oinz Hellen-Nassau vom 4. August 1897 wirb gemäß dem »»
schlusse der Gemeindevertretung vom 22. sevtember 1915 ^
vorbehaltlich der Genehmigung durch den Kreisausschuv
Fandkreises Wiesbaden, für den Gemelndebezirk Sonneno «
Folgendes bestimmt: ^

Die amtlichen Bekanntmachungen der Polizei- und M>

richten." n m
Dieses Ortsstatut tritt am 25. Januar : 1916im Kraft.

diesem Tage ab treten die bisherigen Beftlmmungen uv°r
ortsübliche Bekanntmachungswelle außer Kraft , das Ausro
im Gemeindebezirk Sonnenberg fallt weg.

Sonnenberg , den 2. Oktober 1915. « „ zielt.Der Gemeindevorftand. gez. . Buwei

Vorstehendes Statut wird von uns »ach Sitzungsbeschl>
vom 17. ds. Mts . genehmigt.

Wiesbaden, den 23. Dezember 191o
Der KreiSausschiltz des Landkreisê Wiesbaden. I

(L. S.) gez.: v. Heim bürg.
II. B. 84.Genehmigung

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 20. Januar .1916. „Der Rüraermeiiter . Buckeln

370«

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Quartierliste über die Oberschlefier.^
Die Ouartierliste über die auszuzabl-nden Beträge wr

f,m T,  te Sitif B.» ™6ev Auslegezeit beim Gemelndevorstand schriftlich oder muv
erlwlwn wevden̂ E ^  Geldes erfolgt vom 22, Janimr
ab, vorbehaltlich der Entscheidung auf etwaige Einsvruwe. ^

Sonnenberg , den 20. Januar 1916. . 4s 0 f t*
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